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haben, beanspruchen alle Freizeit der
Vorsitzenden. Zeigt Euch daher dank-
bar, indem ihr mitwirbt und helft,
unsere Sache vorwärts und aufwärts
zu bringen!

Unser Bun des lied, das sich ei-
nes regen Verkaufes erfreute, hallte'
klang- und überzeugungsvoll durch die
weiten Hallen und man; fühlte sich so
richtig eins in der innersten Seelen-
Verwandtschaft. Hell leuchtende Strah-
len der Morgensonne mahnten schmei-
chelnd zum Ab- und Aufbruch und es
war gewiß nur aller aufrichtiger
Wunsch, daß sich diese Fest- und
Ballfreude recht bald wiederholen
möge. „Es lebe, was wir lieben!"

L. Thoma.

Die seltsame Geschichte eines
5 Jünglings.
Von Menschen die da leiden

Eine schmutzige braune Jacke um-
schloß den schlanken, gut geformten
Jünglinskörper. Aus der etwas kurzen
Hose lugten ein Paar schmale Füße
hervor, welche in zerrissenen, halben
Schuhen steckten. Die schmalen weis-
sen Hände hielten die Laute

Hans von Warrendorf stand vor
dem Bilde. Immer noch. Er sah in
diese blauen Augen, nickte ihnen zu.

Diese Augen erinnerten Warrendorf
an Etwas. Er sann nach, konnte aber
nichts finden, was er damit in Zu-
sammenhang bringen könnte

Wenn er das Bild verkaufte? Nein,
das Bild verkaufen. Alois Münk fort-
geben? Er seufzte.

„Ich will Ihnen dabei helfen," hatte
Alois Münk gesagt, als Warrendorf
ihm sagte, er wolle versuchen, be-
rühmt zu werden. Das war also seine
Hilfe. Alois Münk wollte also helfen
durch seine Person. Der gute Junge.
Warrendorf bückte dankbar nach dem

Gemälde. Eine Welt voll Liebe sah
aus seinen Augen. Ja, und wenn
wenn er das Bild loswürde. Er dachte
weiter Dann ein neues Atelier/.
Ein richtiges Künstlefheim Ja, das
wollte er sich dann schaffen.

Ob er einmal nach Schlesien fuhr.
Dann, wenn er Geld hatte? Den Va-
ter besuchen und Wilheknine Ram-
städt Allerlei Gedanken stürmten auf
ihn ein. Ein wüstes Durcheinander.
Für und Wider.

Er verhing das Bild und machte
sich zum Ausgang fertig.

* * *
5. Kapitel.

Auf der Straße war tolles Hasten
und Treiben.

Großstadtleben
Berliner Regsamkeit!
Menschen eilten an ihm vorbei. Zei-

tungsverkäufer riefen die Abendaus-
gäbe aus

Warrendorf hörte das nicht. Wieder
riß ihn seine Phantasie mit sich forty
und sein Hoffen und Wünschen flahm
Gestalt an.

Wieder sah er Säulen, Hallen, Men-
sehen. An einem Schaufenster stan-
den viele Menschen und bewunderten
eine darin ausgestellte Neuheit. Hans
blieb traumverloren stehen.

Er sah nichts davon.
Das große Schaufenster wurde ihm

zu einem Gemälde, ein herrliches,
buntes Bild und ein JüngÜng nickte
ihm aus dem goldenen Rahmen her-
vor, trat auf ihn zu. Die Menschen
stießen sich an und flüsterten: ,,.^.

>,Da steht der Maler des Büdesfeari
Ein Laufbursche stieß Hans an. Er

erschrak, kam zu sich und wischte
sich die Stirn, sah nach dem Fenster,
wo die „Neuheit" ausgestellt war und
die Menschen anlockte. Dann ging er
'weiter

Wo er hin wollte, wußte er eigent-
lieh nicht.

Und doch, Alois Münk besuchen!
Fortsetzimg folgt;
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